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Fl�chendeckende Kontaktsperren sollen zurzeit die Ausbrei-
tung des Covid-19-Virus verhindern. So sollen insbesondere �l-
tere Menschen vor der Gefahr einer Infektion gesch�tzt werden.
Dies f�hrt zu einem R�ckzug ins Private. Nicht immer sind aber
private Wohnsituationen ausreichend ger�umig oder gut genug
ausgestattet, dass dies reibungslos und konfliktfrei erfolgen kann.
Die h�usliche Enge kann f�r Einzelne zur Bedrohung werden.
Dies zeigt sich bereits jetzt, da zum Beispiel das Hilfetelefon
„Nummer gegen Kummer“ eine Zunahme von 20 % der einge-
henden Anrufe verzeichnet. Im Vordergrund steht derzeit die
h�usliche Gewalt gegen�ber Frauen und Kindern. Hilfe-Appelle
und -Initiativen aus Wissenschaft und Praxis besch�ftigen sich
mit dieser Thematik intensiv.

Das Thema der Gewalt in der h�uslichen Pflege �lterer Men-
schen findet dagegen weniger Beachtung. Dabei lebt die �ber-
wiegende Zahl Pflegebed�rftiger im Sinne des SGB XI zu Hause
und wird fast ausschließlich von Angehçrigen gepflegt. Viele der
pflegenden Angehçrigen sind selbst �ber 60 Jahre alt und die
Pflege wird selten auf mehrere Schultern verteilt. Wenngleich
dies meistens gut gelingt, konnten Studien aus Deutschland auf-
zeigen, dass es in der h�uslichen Pflege auch zu Gewaltsituatio-
nen kommt.1 Die Gewalt geschieht dabei oft ungewollt und hat
viele Facetten: Schimpfen, Schreien, Beleidigen, grobes Anfas-
sen, Ohrfeigen, das Anbringen von Bettgittern oder anderen Fi-
xierungen, das Vernachl�ssigen oder das Unterlassen der Vergabe
von Medikamenten sind Beispiele. Urs�chlich kçnnen hierf�r
Erschçpfungszust�nde, Doppelbelastungen, ungelçste Familien-
konflikte, ein erhçhtes Aggressionspotenzial, finanzielle Schwie-
rigkeiten oder Suchtprobleme sein. �berdies kann die Gewalt
sowohl vom Pflegenden als auch vom Pflegebed�rftigen aus-
gehen.

Das Projekt VERA (eine interdisziplin�re Untersuchung zu
Rechtsschutzdefiziten und Rechtsschutzpotenzialen bei Versor-
gungsm�ngeln in der h�uslichen Pflege alter Menschen) erfolgte
lang vor der Pandemie und konnte darlegen, dass die vorhande-
nen rechtlichen Schutzkonzepte zur Aufkl�rung, Verhinderung
und Vermeidung von Gewalt durchweg wenig effektiv sind.2

Schwierig ist unter anderem, dass die h�usliche Pflege weit-

gehend abgeschirmt erfolgt. Die nun zus�tzlich erlassenen Kon-
taktsperren f�hren zu einem weiteren R�ckgang der vorhande-
nen Unterst�tzungsmçglichkeiten und zu einer weitergehenden
Isolierung der Betroffenen. Beispielsweise finden die gesetzlich
vorgesehenen Beratungsangebote zurzeit nur noch telefonisch
und nicht mehr persçnlich statt. Die obligatorischen Pflegebera-
tungseins�tze nach § 37 Abs. 3 SGB XI sind bis zum 30.6.2020
ausgesetzt. Auch die Einstufung oder Hçherstufung der Pflege-
bed�rftigkeit erfolgt derzeit nur in digitaler Form. Externe
rechtliche Betreuer werden ebenfalls nur noch den telefonischen
Kontakt suchen. Betreuungsrichter nehmen Abstand von per-
sçnlichen Besuchen oder Anhçrungen. Enkel, Urenkel, Kinder
und Geschwister sollen nicht mehr zu Besuch kommen.

Diese einschr�nkenden Maßnahmen f�hren sowohl f�r die
pflegenden Angehçrigen als auch f�r die Pflegebed�rftigen zu
einer erheblichen Einbuße im allt�glichen Leben. F�r den pfle-
genden Angehçrigen ist dies unter Umst�nden kaum zu ertra-
gen. Der Kontakt zur Außenwelt stellt n�mlich einen wichtigen
Schutzfaktor im Umgang mit schwierigen Pflegesituationen dar,
da der Kontakt zu anderen ein Ventil f�r den Umgang mit sol-
chen Pflegesituationen bieten kann. Da nun alle diese Mçglich-
keiten wegfallen – wohlgemerkt zum Schutz der Betroffenen –,
kçnnen eben diese „Schutzmaßnahmen“ auch zum Gegenteil
f�hren. Im schlimmsten Fall kann es zu Schuldzuweisungen, zu
Aggressionen und letztlich zu gewaltt�tigen �bergriffen kom-
men. Die Betroffenen werden so womçglich in die Einsamkeit
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und gegebenenfalls in die Hilflosigkeit mançvriert. Niemand
kann eigentlich noch sagen, ob die h�usliche Pflege in geeig-
neter Weise sichergestellt ist, da die bisherigen Kontrollmçglich-
keiten durch Dritte nicht mehr vorhanden sind.

Die mçglichen Konsequenzen der derzeitigen Maßnahmen
zur Eind�mmung der Covid-19-Pandemie erfordern besondere
�berlegungen im Umgang mit pflegebed�rftigen Menschen.
Nicht nur f�r Menschen in Alten- und Pflegeheimen, sondern ge-
rade auch f�r die weitaus grçßere Zahl von Menschen, die in den
eigenen vier W�nden gepflegt werden. Wir empfehlen daher:

Empfehlung Nr. 1:
Einleitung von çffentlichen Kampagnen zum

Schutz vor Gewalt
�ffentliche Kampagnen zum Schutz vor Gewalt in der h�us-

lichen Pflege sollen Gewalt weder anprangern noch verurteilen;
denn solange Schuldzuweisungen stattfinden, wird es nicht ge-
lingen, das bestehende Tabu zu brechen. Stattdessen muss vor al-
lem der �berforderung entgegengewirkt werden. Zun�chst gilt
es, Verst�ndnis f�r die Situation der Betroffenen zu signalisieren
und Wertsch�tzung zum Ausdruck zu bringen. Die Menschen
sollen stolz darauf sein, was sie t�glich leisten.3 Ihnen geb�hrt
Dank und Respekt. Vielleicht ist dies ein erster Schritt, Gewalt-
spiralen zu durchbrechen oder gar nicht erst entstehen zu lassen.

Empfehlung Nr. 2:
Erhçhung des Pflegegeldes

Eine Erhçhung des Pflegegeldes kçnnte gewiss ebenso einen
Beitrag zur Entlastung leisten. Es kçnnte auch dar�ber nach-
gedacht werden, pflegende Angehçrige als „systemrelevant“ an-
zusehen.

Empfehlung Nr. 3:
Bekanntmachung der Pflegenotrufnummern

Ebenfalls sollten Beratungsstellen wie „Pflege in Not“, die
sich auf das Thema h�usliche Gewalt in der Pflege spezialisiert
haben, bundesweit bekannt gemacht werden. Eventuell w�re
dies auch der richtige Zeitpunkt, um eine deutschlandweit ein-
heitliche Pflegenotrufnummer einzurichten. Empfehlenswert ist
es, daran zu denken, dass es Betroffenen in der Gegenwart ande-
rer oft nicht mçglich ist, unbemerkt die Polizei oder andere An-

laufstellen zu kontaktieren. Frankreich hat hierf�r einen „Code“
(masque 19) entwickelt, welchen betroffene Frauen in der Apo-
theke verwenden kçnnen, ohne dass dies ihre Partner sogleich
mitbekommen.

Empfehlung Nr. 4:
Inanspruchnahme von entlastenden Hilfen

Da den entlastenden Hilfen eine zentrale Rolle zukommt,
die Angebote aber oft unbekannt sind oder trotz bestehender
Bedarfslage aus verschiedenen Gr�nden nicht in Anspruch ge-
nommen werden, sollten Hemmschwellen abgebaut werden.
Sinn macht dies nat�rlich nur, wenn die ambulanten Hilfen im
Pflegebereich gerade in den Zeiten der Pandemie ausgebaut und
nicht abgebaut und zudem ebenfalls ausreichend gesch�tzt wer-
den. Dann kçnnten Mitarbeiter der Pflegest�tzpunkte sowie
Mitarbeiter von ehrenamtlichen Einrichtungen den Kontakt zu
den Betroffenen aktiv suchen und z. B. ein Mal wçchentlich an-
rufen.

Auch die Rolle der Betreuer, der Betreuungsgerichte und
der Betreuungsbehçrden sollte in diesem Zusammenhang ge-
nauer �berpr�ft werden. Betreuern kçnnte empfohlen werden,
wçchentliche Telefonate mit den Betroffenen zu f�hren. Auf
diese Weise kçnnte einerseits der Kontakt zur Außenwelt her-
gestellt und andererseits kçnnen telefonisch Tipps zur Bew�lti-
gung der Situation ausgetauscht werden. Zugleich w�rde so im
�brigen auch der Gesundheitszustand des Pflegebed�rftigen
�berpr�ft werden, sodass eine mçgliche Infektion gegebenenfalls
schneller herausgefunden werden kçnnte. Hier ist auch die For-
derung des hessischen Landespr�ventionsrats hervorzuheben,
welcher seit Langem fordert, gut ausgestattete Stellen f�r Lan-
despflegebeauftragte zur Erg�nzung des bestehenden Pflege- und
Betreuungssystems einzurichten. Diese kçnnten in diesen Zeiten
die Koordination der „Hausanrufe“ �bernehmen.

Empfehlung Nr. 5:
Kampagne „Ruf mal an“ starten

Insbesondere kçnnten mithilfe çffentlicher Kampagnen ge-
zielt die Enkel angesprochen werden. An diese kçnnte appelliert
werden, ihre Großeltern çfter mal anzurufen.

3 Siehe hierzu die Empfehlung Nr. 2 des Projektes VERA, BtPrax
2019, 43 ff.
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